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möchten Es geht Fragen des Rechts, Schönen nste geha enen Vor
nıcht NUu  —; der nationalen Volksgruppen, Frage der christlichen Substanz ı11 Höl-
sondern der gesamiten abendländischen derlins Hymne POSIELV Stellung 111-
Welt Sie storen hat nıiemand viel HNCN Die UNSINNISCLF WEI1SC „Iinterpreta-
Interesse WI®6 der Bolschewismus, der L1LO christiana gescholtene Auslegung
die berechtigten Ansprüche der Volks- SINNIS, weil weder C116 solche noch
STUDPCNH für schlechten Zwecke eCINe interpretatio racca allein JC
nutizen will W ilhelm de Vries S,} Ziele ühren könnte 1Ne Auslegung,

die jedenfalls Hölderlins Worte über
Christus ernsnımm(d, gewıinnt Jangsam

Immanenz der I ranszendenz Boden Im Verlag OC und Lutz,
bei olderlin Nüurnberg, wird Anfang 1957 106

Sammlung mehrerer Aufsätze verschie-
In dem Streit Hölderlin geht B} dener Autoren gleichen Sinne ZU.

ema Hölderlin herauskommen.mehr als dıe Auslegung der aufge-
iundenen Reinschrift VO  en Hölderlins Auf ıhrer diesjährıgen Tagung 88l Tü-
erster Christushymne Friedensfeier. In- bingen 9 /10 Jun] ) hatte die Höl-
zwıischen en CIN1LSC Schriften VO  — derlin Gesellschaft die ymne Frie-

densfeier den Mittelpunkt gestelltGewicht Klärung gebracht obwohl da-
mıl noch keineswegs der Frıeden her- Prof Dr Böckmann (Heidelberg) gab
gestellt I1SsTt rage, wWer unter dem C1NeE tiefbegründete Interpretation Nach
„Fürsten des Kests der ymne SCINeET Meinung 1St unter dem vielbere-
verstehen ı oh Christus, ob der Welt- deten „Fürsten des Wests““ der Gott des
schöpfer selhbst ob apoleon oder S1IN Friedens verstehen, wobei 65 sich WC-

u  9 bisher unbekannter göttlicher der e1Ne Allegorie noch 1N€
Genius mıt Ne€. deutschen- Reisepaß Person handelt sondern Göttliches
der sich „lange Ausland herumge- schlechthin Aber gerade dieses (öttliche
trıeben und ort remdes Gehabe — hat bel Hölderlin konkrete Züge, dıe
e hat (SO Beißner), diese nıcht Ausweg üunbestimmte Vor-
Krage verdunkelt eher den Sachbestand stellungen zulassen Man mu fragen,
als da{f S1C ıh klärte MI iıhr die Be- WO das „Ausland dieses (jottes
trachtung beginnen heißt das er VON

hinten aufzäumen.
chen IST WO sich der „lange Heldenzug
egab, VO  E dem Hölderlin spricht. Exi-

Als wichtigste Veröffentlichungen stiert dieser Gott überhaupt oder ist
ber das 'Thema sınd anzuführen Wal- C1MN Dichtererschleichnis? Kann jemand
ter Bröcker, Neue Hölderlinliteratur, ıhm beten? Hat Hölderlin ıhm
Philosophische KRundschau, übingen, gebetet? Kın antıker Gott ISst ET nıcht

Jahrgang, eft I2 un VOoO gleichen un: gehört 65 eiwa em orbis hesperus
Verfasser Die Auferstehung der a dem Hölderlin NEUuU€ Gesänge wıd-
ischen Welt der Dichtung Hölder- men wollte? Steht aber dieser orbis hes-
lins, Studium Generale 111 19  II, DECUS untier Christus oder unter wWEeINn
Walter Hof, Hölderlins Stil als Aus- sonst ?
TUC gelstigen Welt, Meisen- In der Diskussion, dıe mangels eıt
‚L21MmM Jan 1954., Westkulturverlag, 1Ne Auseinandersetzung nicht zulief3
Wolfgang Binder, Hölderlins WFriedens- kam Beda Allemann (vg]l Hölderlins
Teler, Deutsche Vierteljahrsschrift {ur Friedensfeier Pfullingen, Neske, 19  55  JI
Titeraturwissenschaft und Geistesge- Wort der dem „Kürsten des
schichte Jg 3() eft Hasts“ apoleon erkennen glaubt

Heinrich Buhr hat ı der Zeitschrift aDer die wichtige Rolle Christi der
für eologıe un Kirche un Ludwig ymne nıcht hbestreitet Kr hob hervOor,

Pıgenot bısher ungedruck- Adalß dıe Gestalt Napoleons den Heros
ten, München der Akademile der dıie Hymne einführe iLnN: der Kon-
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Usierung dienen wolle Schon Böck- derle. SE1. Die Sorg die Christ-
HMannn Uun: andere iskussionsredner be- lichkeit diesesHölderlinschen Christus
rıefen S1C  h auftf dıe wohl pejorativ S'C- kann mit Fug den Theologen überlassen
meiıinte Briefaussage Hölderlins 2AUS dem werden Von katholischer Seite hat T,Jahre 17/99 wonach ‚‚Napoleon eIN Dik- Przywara „Um Hölderlin Przy

Cator geworden SC1 Gerade das wollte VyVarxa In un: Stellungnahmen
Allemann nıcht gelten lassen, obwohl ZUr eıt Nürnberg, Glock un: utz
Cdie Zeile der ymne „„JeUZ da Herr- 1955 1322214417 den johanneischen
schaft nirgend 1ST sehn hel (Geistern Charakter der Gestalt hinreichend be-
un Menschen als den Augenblick der leuchtet Z ist miıt Buhr auf prote-
KFriedensfeier 1Ne despotielose eıt VOT- stantischer Seite 1856& ernNste Stimme
QauUuSSEeTiz Walter Hof (Vgl Wirkendes hinzugekommen Przywara verdanken
Wort Jg 1955/56 H D  cCH die Hölderlinforscher NenNn Hinwels ZU  H3

rug bestechenden Einsıchten VOrL, Auslegung der eile, die viel \Opf-
wonach als der „Kürst des WHests* Gott- zerbrechen gemacht hat dıe Chri-
vater anzusehen SC ] un- Chunrsti Opfer- STUS gerichteten Worte „‚Doch WENN du

schon dein Ausland SCIN verleugnesttod für Hölderlin geradezu die Voraus-
setzung für die Friedensfeier bılde Kuür Przywara VerweIlst auf die Deutung,

die beli alten Kirchenvätern das Gleich-Christus als den „LKürsten des Fests
sprach sich Pfarrer Buhr duUsS, der NıSwOrt VO ‚115 Ausland gehen des
SE1INEIHN Aufsatz Der Kürst des Wests, Weinbergheır Cn geiunden hat (‚AUS-
Anmerkungen ZULC Auslegung der Höl- land‘ gleich Himmel, en Christus
derlinschen ymne Friedensfeler, eıt- entwandert) aber Ee1INCIIH Glanz

der Gottheit dem echte Mensch-chriıft für Theologie un): Kirche, Jg 52
1959, I, 360—397 der Frage miıt hechkeit un: N© Jeidend-siegende

Menschlichkeit erscheint Christus algdem  ganzen Rüstzeug des protestanti-
schen Theologen e1 SCSHUANSCH ist, Kämpfer auft weilßßem Rofß Geh Off
W 16 enn Tfast jeder Diskussionsredner 19 14147 Freundesgestalt‘ des AU-
sıch auf C, Von ıhm gefundene Bı- bekannten IST (wie aıuch ymnus

<helstellen erufen konnte, die C1Mn Licht Versöhnender‘, Vo  — eMm n Par-
auf die Hymne werten Auch Wolfgang Len dıe Friedensfeiler übernom-
Binder sprach ZU. Thema, dessen g- Ien sSind) die Einheit der (Gestalt Christi

‚unter syrischer myalme, WO nahe lag dıewichtiger Beitrag der Deutschen E :Vierteljahrsschrift für Iıteraturwissen- Brunnen Christus 111}2

Gespräch MmMI1L der Samariterin, demschaft (siehe oben) wirksam mıt den
vielen Ungereimtheiten aufräumt, die INnr die eigentlich johanneische un:

Laufe der Kontroverse von manchen enthüllt Geist 1ST Gott un die anbeten,
Seiten vorgetragen worden sind Auch 1111 Geist un: der Wahrheit anbeten
Beißner sprach Aber sprach kurz ist NOLT (Joh &. 24), un der Gestalt
un autf spätere Möglichkeıiten Christi ‚tötlich erhängni1s’. Yn9

der Dıskussion, der S dann nıcht beides als Einheit VO  —_ ‚Schatten des SCr
kam weiheten Gebirgs 11 Samaria un: des

dunkler umschattet des tötlich Ver-Die göttliche Eigenschaft des Wiür-
sten des Festes ann nicht mehr rage hängnis Kıs IST also Schatten des (32=

heimnisses der Passıon ıtten 1at-gestellt, die Rolle Christı, edeu-
tung für Hölderlin nıcht mehr bezwel- ten des geweiheten Gebirgs unier dem

[D das Geheimnnis des (Gzeistes kündet.felt werden. In SECINECIN oben zıtierten
Buch erklärt Allemann, Adails die Mei- HKıs SE die traditionelle KEinheit Von Wr
NUung, Hölderlin SC miıt dem plötzlich scheinung des (Geistes Un: der YPassıon

OChristi nhebend beım Letzten end-der Hymne auftauchenden Christus
niıcht fertig geworden, durch die Auf- ahl als dem ahl als Frieden (Joh

20), WO Christus C111 ingehenIindung der Reinschrift glanzvoll W1- Oa T AD
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Umschau
die Passıon auslegt als anhebende HKr- nicht aus dem Gedicht eliminieren:
scheinung des Heiligen (Geistes (ebd. wollen un VOÜO  —_ EeE1N€eEIN „heidnisch-
4—16), sıch erfüllend das Ge- christlichen“‘ Hölderlin sprechen. Viel-
heimnis des Aufgangs des ‚NCUCH Hım- leicht hat der Streit diese Hymne
mels und der uecn Krde die zugleic das Gute gehabt, da dıe Fronten
(gemäß o0€ Voll Krscheinung des (721 zwıschen IMMaAanenten und trans-
STES 1ST und gemä der johanneischen zendenten Gottesvorstellung aufgerissen
Apokalypse Hochzeitsmahl Cles SC- hat Schr zutreiten WEIST olfgang
schlachteten Lamms Fülle des Reiches Binder (a 152—2906) darauf hın,
des (GGFeistes au s Hülle der Passıon Christi da{fs „auch der Dichter vorgegebenen

der Passıon VO Hımmel und CT Horizont Schwelse spricht und
Krde als SEL Leibes (vgl Eph da{fs dem Maße, dem gelänge,
m1 Kol 24) I)as Brunnen VOon dieser.die EISCNE anzunähern, dıe Ver-

bindlichkeit des Interpretationsverfah-Samarila gekündete, 1111 Abendmahlsaal
TEeIS zunehmen müßte.‘“ Diese Waorteanhebende, IN der Endzeit sich voll-

ndende Reich des (zeistes wächst W 6 - entscheiden alles Wie hat HölderEkn
sentlich Schatten des tötlıch Ver- Christus gesehen, darauf xommt 65

Hölderlins Sehweise wäar keinesfalls dıehängnis Christi Wachsendes Fiingsten
des (Geistes wächst wachsenden {Ot- Beißners, der ‚„„VON schöpferischen
ich Verhängnis’ Christi e ] Soweit PrZY- Gottesbegegnung“ a1s0 doch VOonNn
Wäaräa menschenschöpferischen spricht.

er Literaturhistoriıker kann bel sol- Wenn Hölderlin VO Göttlichen sprıicht,
cher Sachlage nicht anders Rat suchen spricht Cr VO Zeitlos-Unendlichen, un
als e1m Theologen S99 STEUETIE Hugo davon hat vielleicht mehr gewußt als
Rahner dem Verfasser dieses Berichts alle Theologen un: auch Philologen

der V  - Przywara angedeuteten Idee Nicht NUuUr gewult hat seinen
der Kirchenväter über das „Ausland” Visionen geschaut Seine Bıtte freilich
olgendes be1i die Botschaft „gutmüthig” lesen,
D handelt sıch Passus de wurde nıcht allseitig erfühlt Kbenso-

Papstes Gregors des Großen (gestorben N15 e11N€ Bıtte das „Anstößıige daran
604), aus SCINEL Homiliensammlung inzunehmen Jetzt LST Wäar noch keine
den Kvangelien, Uun: Wäar Homilie „allerneuernde Klarheit“ SCWONNCH
(lateinischer ext bel Migne, Patres (B worden, aber grundverwirrende Irrtü-
UnN1, Band 76 Sp In Überset- IETr wurden doch beiseite geschoben
ZUNS lautet der Passus also Während cdiese Zeilen Druck gehen,

„ Wer anderer also 1STt der Mensch erscheint das NeCUe Jahrbuch der Höl-
der die Fremde re1sS (peregre PI'O— derlin Gesellschaft JTübingen, das meh-
ficiscıtur) als NSE KErlöser, der dem ET Aufsätze über Die Friedensfetier
menschlichen Lieib den an SCHOLLLIN nthält Beda Allemann nımmt AÄAn-
hat den Himmel fortging? Denn der ZCISECI für Deutsches Altertum, efit
dem Leibe gemäße Ort IST diese 1956/57 Stellung ZuUu den Angreitfern SC 1-

Erde Und wırd dieser Le1b gleich- NDETr 'These un: rechnet mıt Beißner
Sa dıe Fremde geführt indem ihn auch als Herausgeber kräftig ab
der KErlöser 19838 Himmel wohnen Wirkendes Wort, Jahrgang, ©
1äßt‘ nımmt Anton aıl dem „Streit

Mit Recht hob Böckmann dıe Friedensfeier“ Partel für die „Mneu-
Schlußwaoart hervor, daß auch das Christ- matiker unter den Interpreten un:
lıche bel Hölderlin nıcht konformistisch äßt ihnen, die dıe ymne als „„dezl-
hingenommen werden dürfe Wie dierte Christushymne ansehen, N
der einzelne sıch azıuı stelle, Han kann ber den „stark humanistischen‘“‘ Aus-

legern Gerechtigkeit wiıderfahren.:
Eduard LachmannPrzywara, 13741
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